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2. paffibmitglieber gr. 40.—
iRcit eintretcnbe SDÎitgtieber bejahten

uberbteê eine @intritt§gebüßr, bie für
Iftibmitglieber auf „ 10.—
für Paffibmitglieber auf „ 30.—

feftgefejjt ift.
Ißfäßige SlMnberungen obiger Stnfä^e fönneit auf

totrag beä 23orfianbc8 burd) bie 23ereinêberfammlung
Stoffen werben.

Iii. ©efdjâfiêletiung be§ Vereins.
®ie S3erein§angelegenßeitcn werben burd) einen au§

fieben füRitgliebern beftcßenbcn 23orftanb geleitet; ber»

(etbe ertcbigt äße ©efdjäfte, bie nieißt ber SSereinSüer»

(atnmlung ober befonbern Kommiffionen gugewiefen finb.
to ben Sßorftanb finb nur Stftwmitgtieber wählbar.

®ie SRitglieber be§ 23orftanbe8 unb ber Präfibent
tuetben jeroeilcn für brei gaßre gewäßlt. 3iffjät)rtidE)
foramen gwei, begw. brei SRitglieber in ben Sluêftanb;
bie im erften unb im gweiten gaßr nadj gnfrafttreteu
Diefer Statuten attSfcßeibenben SRitglieber werben burd)
baS So§ beftimmt. gn ben Sluêftanb fommenbe SRit»

glieber finb gweimat wieber wählbar, fie Reiben aber
tiad) ber britten Stmtêperiobe für ba§ fotgenbe 23erein§=

jatjr au§; ber Präfibent fann jebocf), wenn er guleßt
gwar brei Slmtgpcrioben im 53orftanb gewefen ift, aber
erft in ber testen SImtSpertobe ben 23orfiß geführt tjat,
für eine weitere 2Imt3periobe wieber geroäßtt werben.

In ©teße bort SRitgticbern be§ 23orfianb.e§, bie im
Saufe be§ SSeretn§jaßre3 au§fcßetben, wirb eine ÜReu»

maßt erft in ber näcßfien 23erem30erfammlung borgen
irommen; bie berbleibenben 30îitglieber finb befrßUtfpßtg.

8. SB a Ï)I en. gür ben oerftorbenen Çetrn ©ireftor
31. SBeifj würbe neu gewäßlt tbeffen Utacßfolger, |jerr
®ir. g. ©fcßer ton güricß.

Set ber SBaßl bes Präftbenten oernahm man mit
Schauern, bog jpert ©ir. 31. ®e§ ®outte§, ber ben Sßeretn

ingtoifd^en unb aucß an ber gaßreäoerfammlung oor»
trefflid^ leitete, fid) troß erneuter Stufforberung letber
itid)t baju entfcßließen tonnte, ba§ präftbium anguneßmen.
lan hätte feßr gerne bie 23erein§Iettung einem fperrn
au§ ber frang. ©cßwetg übertragen; aber afle lehnten
beftimmt unb bantenb ab. ©te Perfammlung wählte
mit großem SReßr §errn ©ir. Sturfßart in Sugern
jum präftbenten.

9. Seftimmung be§ näcßfijäßrigen 23er»
fammlungêorteê. ©t. ©aßen unb 23eoep luben etn
für bte 23etfammlung 1915. SRan beftimmte für 1915
St. ©allen, für 1916 23eoei).

Sa bte cßgemetne Ilmfrage nicht benutzt würbe,
bunte ber 23eretn§letter bte SBetfammlung nach Inum
Vr ftünbiger ©auer fchon um 10 Uhr fcßtieß'.n.
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Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.

Ucrbandswesen.
©ie fmnbwerfênteifter unb ©ewerbetretbenben non

gntetlaïen befaßten fieß mit ber gegenwärtigen Slotlage
unb îamen babei gu folgenben (Schlöffen : 1. ©te £>anb=
werfêmelfter unb ©ewerbetretbenben foßen ihren werten
Sunben gegenüber DRacßficßt üben, unb fich mit einer
anfiänbigen îeiljahlung begnügen. Setgtere foß bi§ am
1. SRooember geletftet werben. 2. Klettiere Soften unter
50 granfen müffen tiefen $erbft gang begabt werben.
3. höhere ßiefifummen müffen bem fRecßnungSfteßer nom
1. Slooember 1914 an à 5 7» oerginfi werben. 4. ©er
©cßulbner foß bem 5Recßnutig§fteßer bte auf 1. Slooember
1914 oetbleibenbe ©cßulbfuntme fcßriftlicß anerïenneu,
bamit betfelbe in brtngenbem gaße mit tiefen 3lner!en»
nungen feine ©läubiger auch befrtebigen fann.

Hus$telluM9$wc$«n.
©öS tpreiSgerl^t Der Schweiger. ßanbeSanSfiel»

lang in 33ern hat ber girma Ulbert giler, SRaler am
©tabttßeater, .Süricß eine golbene SRebaille guer»
fannt. ©lefelbe begießt ftch auf Sieferungen für garment

a) ©riebet=23aßr) al§ Koßettioauäfteßer in ©ruppeXVII.
b) $etmatfchut)tt)eater im 2Birt§hau8 IRöfeligarten im

©ötfli in ©ruppe 56.
c) Kurort 93aben, 3ibtlg. Salneotogte in ©ruppe 46.

©übbeutfther ^olgmarlt. ©ie S8egug§oerhältniffe
oon auslätibif^en folgern finb Im aßgemeinen gurgelt
feßr erfdhwert. Um bie 2lu§fußr in etwa§ lebhaftere
Skdjnen gu leiten, entftßlo| ftch bte fchwebifche Die»
gierung, bte ©ecEung ber Ktiegëoetfidherung gu über»
nehmen, aBein e§ griffen bte rßetnifeßen ©Infußrfitmen
troßbem im ©tnfauf nießt nennenswert ein. S3on ben
fdßwebifdßen ©ägewerfen liegen etwa 15 % oöflig ftiß,
etwa 50% unterhalten' halben ^Betrieb unb nur etwa
35 7o befinben fieß in ooßem ©ange. Seßte 3lngebote
für fcßwebifdße SBeifßölger lauteten für 1x5" Fretter
ober 2x6" S3atten§ auf etwa 215—220 3)lf. für ben
Petersburger ©ianbarb, eif Slotterbam, bei welchen ©äßen
eine ©eefraeßt oon etwa 30—35 für ben ©tanbarb etn»

gefcßloffen ift, fo baff bie greife um etwa 20—25 SRI.
für ben ©tanbarb teurer finb wie gewöhnlich, ©te
rßetnifeßen fwbeiwerfe arbeiten gurgelt in halbem S3e=

trteb. ©tngelne Sängen beginnen bei norbifeßen, wte audß
amerifanifd)en folgern bereits fnapp gu werben, unb
barauf grünbet fteß eine burcßau§ fefte ©limmung unb
ßoße Preiißaliung. SBenig angeboten finb gurgelt bte

IIa norbifeßen £>obeIbretter, wclcße anbauernb für 9Rili=
tärlteferungen gefragt finb. ©owett fieß ^ölger norbifeßen
unb ametifanifeßen Ucfprungä oon ^oßanb befdßaffen
taffen, finb bie greife anßerorbentlicß ßoeß unb faum
noeß einbrlngltcß für bie Käufer. fanben baßer nur
tu bringenden gäßen Käufe au§ gweiter Ç>anb (non
fpoßanb) ftatt. SReßr unb meßr fommen benn nun
aueß wieber beutfeße ^obelbretter gu ©ßren, welcße in
ben norbifeßen ©rgeugniffen einen feßarfen SBettbewerb
ßaben. ®a§ ©efcßäft in fübbeutfeßen, raußen 23rettern
geigte immer noeß wenig ©ntwicflnngSmögltdßfett. ©er
SBebarf be§ S3aumarfte§ ift immer noeß beengt,
gür ftäbtifeße unb ftaatlicße Stauten werben ja gum Seil
größere Poften Fretter unb ©ielen gebraucht, aber bte

©ntnaßmen für biefen beden fid) nießt mit bem
Umfang be§ 3lngebotS, welcße§ in einigen ©orten reeßt

umfangretdß ift. ©te ptioate SBautätigfeit ßält fteß nadß
wie cor in engen ©rengen, obwoßl etne Heine 23efferung
in jüngfter 3eU gu oerfpüren war; anfeßnlicßer $olg=
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2. Passivmitglieder Fr. 40.—
Neu eintretende Mitglieder bezahlen

überdies eine Eintrittsgebühr, die für
Aktivmitglieder auf „ 10.—
für Pasfivmitglieder auf „ 30.—

festgesetzt ist.
Allfällige Abänderungen obiger Ansätze können auf

Wtrag des Vorstandes durch die Vereinsversammlung
beschlossen werden.

III. Geschäftsleitung des Vereins.
Die Vereinsangelegenheiten werden durch einen aus

sieben Mitgliedern bestehenden Vorstand geleitet; der-
selbe erledigt alle Geschäfte, die nicht der Vereinsver-
sammlung oder besondern Kommissionen zugewiesen sind.
In den Vorstand sind nur Aktivmitglieder wählbar.

Die Mitglieder des Vorstandes und der Präsident
werden jeweilen für drei Jahre gewählt. Alljährlich
kommen zwei, bezw. drei Mitglieder in den Ausstand;
die im ersten und im zweiten Jahr nach Inkrafttreten
dieser Statuten ausscheidenden Mitglieder werden durch
das Los bestimmt. In den Ausstand kommende Mit-
glieder sind zweimal wieder wählbar, sie scheiden aber
nach der dritten Amtsperiode für das folgende Vereins-
jähr aus; der Präsident kann jedoch, wenn er zuletzt
zwar drei Amtsperioden im Vorstand gewesen ist, aber
erst in der letzten Amtsperiode den Vorsitz geführt hat,
für eine weitere Amtsperiode wieder gewählt werden.

An Stelle von Mitgliedern des Vorstandes, die im
Lause des Vereinsjahres ausscheiden, wird eine Neu-
wähl erst in der nächsten Vereinsversammlung vorge-
mmmen; die verbleibenden Mitglieder sind beschlußfähig.

8. Wahlen. Für den verstorbenen Herrn Direktor
A. Weiß wurde neu gewählt: dessen Nachfolger, Herr
Dir. F. Escher von Zürich.

Bei der Wahl des Präsidenten vernahm man mit
Bedauern, daß Herr Dir. A. Des Gouttes, der den Verein
inzwischen und auch an der Jahresversammlung vor-
trefflich leitete, sich trotz erneuter Aufforderung leider
nicht dazu entschließen konnte, das Präsidium anzunehmen.
Man hätte sehr gerne die Vereinsleitung einem Herrn
aus der franz. Schweiz übertragen; aber alle lehnten
bestimmt und dankend ab. Die Versammlung wählte
mit großem Mehr Herrn Dir. Burkhart in Luzern
W Präsidenten.

9. Bestimmung des nächstjährigen Ver-
sammlungsortes. St. Gallen und Vevey luden ein
sür die Versammlung 1915. Man bestimmte für 1915
St. Gallen, für 1916 Vevey.

Da die allgemeine Umfrage nicht benutzt wurde,
konnte der Vereinsleiter die Versammlung nach kaum
'/«stündiger Dauer schon um 10 Uhr schließ'.».

komprimierte u. edgerlrstits, dlsnks

II » » » à »

Kiank unÄi gs-vZsne

jeckes- âs«t is, Tissss ss« Nîài z

Wvslite tizen- M Ztsklbâàk biz M MM Hrelts

ôedlsckeiàies Verpsckllllgsdîuuîàll.

vekbsixlwtteii.
Die Handwerksmeister und Gewerbetreibenden von

Jnterlaken befaßten sich mit der gegenwärtigen Notlage
und kamen dabei zu folgenden Schlüssen: 1. Die Hand-
werksmeister und Gewerbetreibenden sollen ihren werten
Kunden gegenüber Nachsicht üben, und sich mit einer
anständigen Teilzahlung begnügen. Letztere soll bis am
1. November geleistet werden. 2. Kleinere Posten unter
50 Franken müssen diesen Herbst ganz bezahlt werden.
3. Höhere Restsummen müssen dem Rechnungssteller vom
1. November 1914 an à 5 "/» verzinst werden. 4. Der
Schuldner soll dem Rechnungssteller die auf 1. November
1914 verbleibende Schuldsumme schriftlich anerkennen,
damit derselbe in dringendem Falle mit diesen Anerken-
nungen seine Gläubiger auch befriedigen kann.

Zu;;lel»ii>g!«mei«.
Das Preisgericht der Schweizer. LandesanSstel-

lung in Bern hat der Firma Albert Jsler, Maler am
Stadttheater, Zürich eine goldene Medaille zuer-
kannt. Dieselbe bezieht sich auf Lieferungen für Firmen:

s) Grieder-Bally als Kollektivaussteller in GruppeXVII.
d) Heimatschutztheater im Wirtshaus Röseligarten im

Dörfli in Gruppe 56.
e) Kurort Baden, Abtlg. Balneologie in Gruppe 46.

Marktberichte.
Süddeutscher Holzmarkt. Die Bezugsverhältniffe

von ausländischen Hölzern sind im allgemeinen zurzeit
sehr erschwert. Um die Ausfuhr in etwas lebhaftere
Bahnen zu leiten, entschloß sich die schwedische Re-
gierung, die Deckung der Kriegsversicherung zu über-
nehmen, allein es griffen die rheinischen Einfuhrfirmen
trotzdem im Einkauf nicht nennenswert ein. Von den
schwedischen Sägewerken liegen etwa 15°/» völlig still,
etwa 50°/» unterhalten halben Betrieb und nur etwa
35 °/v befinden sich in vollem Gange. Letzte Angebote
für schwedische Weißhölzer lauteten für 1x5" Bretter
oder 2x6" Battens auf etwa 215—220 Mk. für den
Petersburger Standard, cif Rotterdam, bei welchen Sätzen
eine Seefracht von etwa 30—35 für den Standard ein-
geschlossen ist, so daß die Preise um etwa 20—25 Mk.
für den Standard teurer sind wie gewöhnlich. Die
rheinischen Hobelwerke arbeiten zurzeit in halbem Be-
trüb. Einzelne Längen beginnen bei nordischen, wie auch
amerikanischen Hölzern bereits knapp zu werden, und
darauf gründet sich eine durchaus feste Stimmung und
hohe Preishaltung. Wenig angeboten sind zurzeit die
Ila nordischen Hobelbretter, welche andauernd für Mili-
tärlieferungen gefragt sind. Soweit sich Hölzer nordischen
und amerikanischen Ursprungs von Holland beschaffen
lassen, sind die Preise außerordentlich hoch und kaum
noch eindringlich für die Käufer. Es fanden daher nur
in dringensten Fällen Käufe aus zweiter Hand (von
Holland) statt. Mehr und mehr kommen denn nun
auch wieder deutsche Hobelbretter zu Ehren, welche in
den nordischen Erzeugnissen einen scharfen Wettbewerb
haben. Das Geschäft in süddeutschen, rauhen Brettern
zeigte immer noch wenig Entwicklungsmögltchkeit. Der
Bedarf des Baumarktes ist immer noch beengt.
Für städtische und staatliche Bauten werden ja zum Teil
größere Posten Bretter und Dielen gebraucht, aber die

Entnahmen für diesen Zweck decken sich nicht mit dem
Umfang des Angebots, welches in einigen Sorten recht
umfangreich ist. Die private Bautätigkeit hält sich nach
wie vor in engen Grenzen, obwohl eine kleine Besserung
in jüngster Zeit zu verspüren war; ansehnlicher Holz-
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